
Gütersloh

35 Jahre Frauenberatungsstelle

„Wir stehen für
Prävention und
Gewaltschutz“

der Frau“ traf sich damals eine
Gruppe engagierter Güterslohe-
rinnen regelmäßig zum offenen
Gedankenaustausch in einer
Wohnung an der Bismarckstraße.
Dort eröffneten sie am 11. Febru-
ar 1978 das Gütersloher Frauen-
zentrum, lieferten feministische
Impulse, entwickelten Initiativen
und unterstützten intensiv die
Forderung der Arbeitsgemein-
schaft Sozialdemokratischer
Frauen nach einem autonomen
Frauenhaus.

Was konservative Beharrungs-
kräfte als absolut unnötig emp-
fanden, weil – so war in der Lo-
kalpresse zu lesen – in Güterslo-
her Ehen ohnehin „nur wenig ge-
prügelt“ werde und die Stadt
„misshandelte Frauen fest im
Griff“ habe. Allen heftig geführ-
ten Kontroversen zum Trotz, wur-
de das Frauenhaus am Ende doch
mehrheitlich beschlossen und
1980 eröffnet.

Bald schon wurde deutlich,
dass der Schutz der von Gewalt
betroffenen Frauen allein aber
nicht genügt. Der Bedarf an Bera-
tung wuchs. Deshalb wurde 1990
an der Ziethenstraße 8 ein Frau-
enberatungsladen eingerichtet,
der Ursprung der heutigen Frau-
enberatungsstelle. Engagierte
Mitarbeiterinnen und Mitglieder
des Vereins Frauenhaus führten
ihn ehrenamtlich. Denn Geld für
eine Personalstelle war nicht vor-
handen.

Trotzdem wurden etliche frau-
enspezifische (Gruppen-)Angebo-
te initiiert und ausgebaut, 1993
die erste Selbsthilfegruppe zu se-
xueller Gewalt an Mädchen und
Frauen in Gütersloh gegründet.
Daraus sollte sich später der Ver-
ein „Trotz Allem“ entwickeln.

Gütersloh (gl). „Wir feiern
den erfolgreichen Einsatz von
Frauen für Frauen. Wir feiern den
Kampf gegen Gewalt an Frauen.
Wir feiern ein Team, dass es trotz
aller Hürden bis zu diesem Punkt
geschafft hat. Und wir feiern all
die Frauen, denen wir mit unserer
Arbeit schon geholfen haben. So-
wie die, die wir aktuell und künf-
tig auf ihrem Weg in ein selbstbe-
stimmtes, gewaltfreies Leben be-
gleiten dürfen.“

Damit bringen Miriam Kötter
und Karen Neumeyer von der Gü-
tersloher Frauenberatungsstelle
auf den Punkt, was diese Einrich-
tung, die gleichzeitig Fachstelle
gegen sexualisierte Gewalt und
Fachstelle für inklusiven Gewalt-
schutz ist, für Stadt und Kreis so
wichtig macht. Seit 35 Jahren.
Ein Geburtstag, der mit einem
Festakt und einer Vernissage am
Donnerstag, 30. Oktober, ab
18.30 Uhr in der Volkshochschule
Gütersloh gefeiert wird.

In Kooperation mit den Güters-
loher Soroptimistinnen wird dort
die Fotoausstellung „Die Wut ist
weiblich“ der Aachener Künstle-
rin Rosa Engel eröffnet. Zudem
beleuchtet eine aufschlussreiche
Plakat-Schau Chronologie und
Entwicklung der Frauenbera-
tungsstelle. Ein Rahmenpro-
gramm schließt sich an.

Es ist ein langer, oftmals be-
schwerlicher Weg gewesen, den
die Macherinnen gegangen sind.
„Die Frauenbewegung in den
1970er-Jahren war die Initialzün-
dung“, sagt Miriam Kötter, Vor-
standsvorsitzende des heutigen
Trägervereins mit Blick auf die
Anfänge. Inspiriert von dem von
der UN 1975 ausgerufenen „Jahr

Arbeit erfährt Anerkennung
Gütersloh (gl). 1995 bewilligte

das Land NRW 1,5 Personalstel-
len für die Einrichtung, die mitt-
lerweile an die Berliner Straße 46
gezogen war. Heute hat die seit
2012 an der Münsterstraße 17 an-
sässige Frauenberatungsstelle 3,5
Stellen: Je 1,5 Stellen für Bera-
tung und für die Fachstelle für se-
xualisierte Gewalt. Hinzu kommt
eine halbe Stelle für das „Suse“
(„Sicher und-Selbstbestimmt“)-
Projekt, das der Bundesverband
der Frauenberatungsstellen und
Frauennotrufe (bff) für behinder-
te Frauen und Mädchen, die Ge-
walt erfahren, aufgelegt hat.

„Wir sind stolz darauf, dass wir
dafür als Modell-Projektstelle
ausgewählt wurden und unsere
Arbeit dadurch auch überregio-
nal Wertschätzung erfährt“, sagt
Diplom-Sozialarbeiterin und
-therapeutin Karen Neumeyer.
„Mit ,Suse‘ entwickeln und ver-
mitteln wir Abwehr- und Hilfe-
strategien für Betroffene. Denn
immerhin sind Mädchen und
Frauen mit Behinderungen laut
aktueller Statistik dreimal häufi-
ger von Gewalt betroffen.“

Es ist nicht das einzige Projekt,
das das Team neben seinen rund
1900 Beratungen allein im ver-
gangenen Jahr stemmt. Immer
wieder sind neue, wegweisende
Ideen vor Ort initiiert, allein oder
mit Kooperationspartnern reali-

siert worden. Dazu zählt bei-
spielsweise die 2017 eingeführte
anonyme Spurensicherung bei
Opfern von Sexualstraftaten oder
das 2018 angeschaffte „Mut-
MachMobil“, ein zur mobilen Be-
ratungs- und Präventionsarbeit
umgebauter Van, der durch einen
Einbruch aber zerstört wurde.

Seit 2022 machen die Frauen
„die Welle“, in dem sie das Gü-
tersloher Bäderpersonal dafür
sensibilisieren, gegen sexuelle
Belästigungen vorzugehen. Zu-
dem wurden und werden Schu-
lungen in Oberstufen und Berufs-
kollegs, unter dem Titel „Sexuali-
sierte Gewalt am Arbeitsplatz“
auch in Unternehmen, durchge-
führt. Die Nachfrage ist groß. Ge-
rade wird auf Initiative der Frau-
enberatungsstelle zusammen mit
den Gleichstellungsbeauftragten
und der Polizei ein kreisweites
Risikotool für Hochrisikofälle er-
arbeitet, um weitere Femizide zu
verhindern. „Es geht darum, ge-
nauer hinzusehen, den Schutz für
gefährdete Frauen zu verbes-
sern“, sagt Miriam Kötter.

Und was wünscht sich das
Team zum Jubiläum? „Eine Vollfi-
nanzierung“, lautet die Antwort.
Es mangele weniger am gesell-
schaftlichen Rückhalt oder ideel-
ler Anerkennung, wohl aber an fi-
nanzieller Planungssicherheit.
„Um all unsere Angebote zu rea-

lisieren, sind wir nach wie vor auf
Spenden angewiesen“, sagt Neu-
meyer. Deren Akquise erfordert
Zeit und Energie. Ob das im Fe-
bruar verabschiedete Gewalthil-
fegesetz nutzt, wird sich zeigen.

„Es ist mit Blick auf die Frau-
enhäuser ein wichtiger Schritt
zur sofortigen Sicherung und
rechtlichen Verankerung von Hil-
fesystemen bei häuslicher oder
geschlechtsspezifischer Gewalt
gegen Frauen. Aber der individu-
elle Rechtsanspruch auf Beratung
gilt erst ab 2032, womit uns das
Gesetz als zweitrangig einstuft“,
so Neumeyer. „Gewaltschutz ist
aber ohne eine agile Frauenbera-
tung nicht möglich.“

Eine Situation, die sich ange-
sichts des gesamtgesellschaftli-
chen Wandels verschärfen dürfte.
Mit Besorgnis beobachtet das
Team „die aggressive, antifemi-
nistische Rückentwicklung in in-
zwischen leider relevant gewor-
denen Teilen des politischen
Spektrums, die sich vor allem im
virtuellen Raum Bahn bricht, in
dem geschlechterstereotype Rol-
lenbilder wiederbelebt und radi-
kalisiert multipliziert werden“.
Dem gelte es, entgegenzuwirken.
„Wir werden uns auch in Zukunft
für Sicherheit, Gleichstellung,
Rechte und Partizipation von
Frauen stark machen“, betonen
Kötter und Neumeyer.

und hörbar“, Schreibwerkstatt
zur Ausstellung „Wut ist weib-
lich“ mit Tatjana Wanner in der
VHS Gütersloh. Kosten: 19,51
Euro, Anmeldung unter der
Kursnummer H23080.
aSamstag, 22. November, 10 bis
14 Uhr: Aktionstag im Rahmen
der „Orange Days“ gegen Gewalt
an Frauen in der Gütersloher In-
nenstadt.
aDienstag, 25. November,
19 Uhr: „Wut und Böse“, kosten-
freie Onlinelesung der kommu-
nalen Gleichstellungsbeauftrag-
ten im Kreis Gütersloh mit Ciani
Sophia Hoeder. Anmeldung: be-
teiligung.nrw.de/k/1015861.

18 Euro (inklusive Sekt und
Snack). Karten können per
E-Mail bei doris.pieper@web.de
reserviert werden. Der Erlös des
Abends kommt der Frauenbera-
tungsstelle zugute.
aFreitag, 14. November, 17.30
bis 20.30 Uhr und Samstag, 15.
November, 10 bis 16 Uhr: „Kunst
und Politik – Kunst.Macht.Femi-
nismus“ – zweitägiger Kunst-
workshop zur Ausstellung „Wut
ist weiblich“ mit Karin Mikat in
der VHS Gütersloh; Kosten:
76,83 Euro, Anmeldung unter
Kursnummer: H14400.
aDonnerstag, 20. November, 19
21.15 Uhr: „Wütend?! Sichtbar

Ergänzend zu Festakt und der
Vernissage der Foto-Ausstellung
„Wut ist weiblich“ am 30. Okto-
ber stehen folgende Veranstaltun-
gen auf dem Programm zum
35-jährigen Bestehen der Güters-
loher Frauenberatungsstelle:
aMittwoch, 12. November, 18
Uhr: „Wozu brauchen wir Wut?“,
Philosophiecafé in der Aula der
Volkshochschule, Hohenzollern-
straße 43. Eintritt: 10 Euro.
aDonnerstag, 13. November,
19.30 Uhr: „Ein Tag ohne Frau-
en“, Filmabend in Kooperation
mit dem Club Soroptimist Inter-
national im Gütersloher Bambi-
Kino, Bogenstraße 3, Eintritt:

Programm

Mutmaßlicher Raubüberfall

Verteidiger vermuten ein fingiertes Vorgehen
verfahren eingeleitet hat.

Am Montag äußerten sich meh-
rere Anwälte kritisch zur Aussage
des angeblich Überfallenen. Sei-
ne Angaben seien nicht glaub-
haft. Die Anwältin und der An-
walt des 38-jährigen angeklagten
Gütersloher betonten, es sei nicht
auszuschließen, dass der Mann,
der überfallen worden sein soll,
den Coup selbst gedeckt haben
könnte. Auch sei nicht bekannt,
wo das erbeutete Geld geblieben
sei. Die beiden Juristen hoffen
nach bisherigem Stand der Ver-
handlung am Landgericht Biele-
feld auf Freisprüche für ihre
Mandanten.

Fuß davongelaufen seien, sagte
der Zeuge aus. Am Tatort hätten
gegen 20.30 Uhr mehrere Fahrer,
Dienstleister mit Transportfahr-
zeugen, den Vorarbeiter erwartet,
der im Firmenauftrag eine „Si-
cherheitskontrolle“ hätte vorneh-
men sollen. Ein Angeklagter habe
vor und nach dem Überfall Kon-
takt mit dem Vorarbeiter gepflegt,
hieß es im Prozess weiter.

Fünf Monate nach Prozessbe-
ginn bleiben viele Fragen offen.
Das Urteil wird für den 6. Okto-
ber erwartet. Fest steht, dass die
Staatsanwaltschaft gegen den als
überfallenen Vorarbeiter und
Tatort-Zeugen ein Ermittlungs-

auch 70 000 Euro gewesen sein.
Geld, das ein Vorarbeiter einem
Firmentresor seiner in Insolvenz
befindlichen Firma entnommen
haben will, angeblich um Rech-
nungen für Reparaturen und Au-
toankäufe zu berappen. Ihm soll
am 27. Mai das Geld, das angeb-
lich in seiner Laptoptasche ver-
staut gewesen war, auf dem Por-
ta-Parkplatz entrissen worden
sein. Die Täter hätten Sturmhau-
ben getragen, seien maskiert ge-
wesen und hätten Knüppel oder
Baseballschläger geschwungen.
Er habe die in einem Mercedes
AMG Flüchtenden bis in ein
Wohngebiet verfolgt, wo sie zu

ten den 25, 29, 30 und 38 Jahre al-
ten Männern mit syrischen Wur-
zeln, die miteinander verwandt
sind, zur Seite stehen, hat vor al-
lem mit einem terminlich gesi-
cherten Verlauf des Verfahrens zu
tun: Seit 27. Mai läuft der Prozess
ohne Verschiebungen, weil die
Wahl- und Pflichtverteidiger über
Monate hinweg verfügbar waren.
Somit musste kein Sitzungster-
min verschoben werden.

Das Ergebnis der Beweisauf-
nahme bleibt eher mager – die
Hintergründe des Überfalls ver-
schleiert. Ob rund 50 000 Euro in
die Hände des Räuber-Quartetts
gelangt sind, ist offen. Es könnten

Von GERD DAUB-DIECKHOFF

Gütersloh (gl). Wegen des Ver-
dachts des besonders schweren
Raubes müssen sich drei Männer
aus Gütersloh und einer aus Vers-
mold vor dem Landgericht Biele-
feld verantworten. Sie sollen ei-
nen Geldboten überfallen haben.
Allerdings steht der Verdacht auf
wackeligen Füßen.

Am Montag zogen die acht Ver-
teidiger der Angeklagten in ihren
Plädoyers vor dem Landgericht
Bielefeld die Vorwürfe der Ankla-
geschrift in Zweifel. Tenor: Der
Überfall hätte auch fingiert gewe-
sen sein können. Dass acht Juris-

Ein starkes Team, das in autonom angelegten, basisdemokratischen und feministischen Strukturen arbei-
tet, bilden die Mitarbeiterinnen der Frauenberatungsstelle: (v. l.) Miriam Kötter, Erziehungswissenschaft-
lerin und Vorstandsvorsitzende des Trägervereins Frauen für Frauen, Psychologin Irene Thater, Personzen-
trierte Beraterin und Gender Studies Absolventin Hanna Küsgen-Schwieters, Sozialwissenschaftlerin Ka-
tharina Fleiter und Sozialarbeiterin und -therapeutin Karen Neumeyer. Foto: Frauenberatungsstelle

„Das Private wird politisch“: Getreu dem Motto der Frauenbewegung
entwickelte sich aus einer Initiative engagierter Gütersloherinnen das
Frauenzentrum. 1978 wurde es an der Bismarckstraße eröffnet.

Foto: privat

Auch in Gütersloh wurde Ende der 1980er-Jahre über den Paragrafen
218 diskutiert. Dass auch Gütersloherinnen im „Stern“ bekannten:
„Ich habe abgetrieben“, erregte Aufsehen. Foto: Stadtarchiv

Vortrag

Lage in Israel
und Palästina

Gütersloh (gl). Der Hamas-
Überfall auf israelische Orte
im Gaza-Grenzgebiet jährt
sich am 7. Oktober zum zwei-
ten Mal. Dieser Jahrestag so-
wie die andauernde israelische
militärische Gegenreaktion
sind Anlass, nach dem gegen-
wärtigen Stand des Konfliktes
und Lösungsmöglichkeiten zu
fragen, heißt es in einer Mittei-
lung der Volkshochschule
(VHS) Gütersloh. Bei einem
Vortrag am Dienstag, 7. Okto-
ber, ab 19.30 Uhr sucht Refe-
rent Dr. Falk Pingel Antworten
auf Fragen: Wie kam es zum
neuerlichen Gewaltausbruch?
Welche Argumente gibt es in
der öffentlichen Debatte um
Schuld und Täterschaft? Wie
ist der Vorwurf des Völker-
mords einzuordnen? Welche
Perspektiven eröffnet die viel
diskutierte Zwei-Staaten-Lö-
sung? Der Vortrag findet im
Haus der VHS, Hohenzollern-
straße 43, statt. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung un-
ter www.vhs-gt.de oder 05241/
822925 (Kurs H14110).

Fahndung

14-Jährige meldet
sich bei Polizei

Gütersloh (gl). Die 14-jähri-
ge Gütersloherin, die seit Mitt-
woch vergangener Woche ver-
misst worden war, hat sich bei
der Polizei gemeldet und ist
wieder zurück in der Jugend-
einrichtung. „Die Öffentlich-
keitsfahndung wird einge-
stellt“, teilte die Polizei am
Dienstag mit.

Klimawoche

„Flow“: Vorführung
und Gespräch

Gütersloh (gl). Im Rahmen
der Klimawoche Gütersloh
zeigt der Kirchenkreis Güters-
loh im Bambi-Kino den Film
„Flow“. Am Donnerstag,
2. Oktober, beginnt die Vor-
stellung um 17 Uhr, Einlass ist
ab 16.30 Uhr. Der Eintritt kos-
tet 5 Euro an der Abendkasse.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. „Flow“ ist ein Ani-
mationsfilm für die ganze Fa-
milie, der aktuelle Fragen in
eine zugängliche Tierparabel
überträgt, so der Kirchenkreis.
Nach einer zerstörerischen
Flut muss eine schwarze Katze
auf einem Boot Zuflucht fin-
den. Dort trifft sie auf Tiere
unterschiedlicher Art – zu-
nächst fremd, misstrauisch,
voneinander getrennt. Doch
mit der Zeit lernen sie, gemein-
sam durch eine veränderte
Welt zu navigieren. Im An-
schluss an die Vorführung la-
den Ehrenamtliche des Ar-
beitskreis Asyl zu einem Aus-
tausch ein: Wie verändert der
Klimawandel die Lebens-
grundlagen? Was bedeutet er
für Mensch, Tier und Umwelt?
Und wie können neue Wege ge-
funden werden?

Bahnsozialwerk

Förderer grillen
und klönen

Gütersloh (gl). Das Bahnso-
zialwerk Gütersloh-Rheda lädt
alle Förderinnen und Förderer
zum Info-Treff am Dienstag, 7.
Oktober, ein. Ab 15 Uhr be-
ginnt die Veranstaltung im
ESV-Sportheim, Bartels Feld B
28 in Gütersloh. In gemütlicher
Runde werden Neuigkeiten
ausgetauscht, dazu wird ge-
grillt, heißt es in der Ankündi-
gung.

2Weitere Auskünfte und
Anmeldung bis Montag,

6. Oktober, bei Georg Bartsch
unter 0177/1900340.

Mittwoch, 1. Oktober 2025Gütersloh


